
verhält 6S siıch anders. uch bleibt hoffen, Studenten nach Lektüre der
"Quellenkunde" nıcht eitwa meıinen, NUunNn über dıe frühe Kırche eschel
WwI1ssen.

aturlıc ist 6S leicht,naUnternehmen kritisieren. Das oblem
1eg in dem durch den 1fte aufgebauten Erwartungshorizont. Der Anspruch,
das Grundwissen ZUT Kırchengeschichte bıeten, wird nicht eingelöst, enn
dazu reichen chronologische UÜberblicke nıcht AQUus. Ferner gehören ZU
Grundwissen Kenntnisse der Forschungslage und der Lıteratur, en
Bereichen g1bt der Band keıinerle1 Informationen. Unter Quellenkunde VeETI-
stand INan bısher immer einen möglıchst umfassenden Überblick
Literatur einer Epoche, auch das wird nicht geboten. Was bleibt sıind nappe
Erläuterungen ZUT Entwicklung derenırche, biographische inweise
einiıgen Autoren und das Referat Von s1ieben Texten. Dieses TENIC und das
se1 nachdrücklich betont, gelingt Schnabel hervorragend. Für dıe Von ihm
verständnısvoll erarbeıteten Quellen hat INan mıiıt diesem Band eın wertvolles
und gul benutzbares Hılfsmiuttel in der Han  o Es 1st bedauerlich, chna
anerkennenswerte Leıistung auf diesem Gebiet durch dıe enlende Zieltrans-

be1 der Titelgebung des erkes verwischt wird Hätte das Buch
Quellenkundliche Analyse ausgewählter erke frühkirchlicher Autoren”"
genannt, waren keine alschen Erwartungen geweckt worden und hätte

mıiıt acANaruc empfehlen können.
utz Padberg

eitere Literatur:
Heidentum: Die religiösen Verhältnisse ıIn den Provinzen. Hg Wolfgang

Haase. ufstieg und Niedergang der Römischen Welt Geschichte und
Roms 1Im Spiegel der NECUCIEN Forschung, Teıl 11 Princıpat Hg

ildegar Temporini und Wolfgang Haase. Ban:  &. 18,2 Berlın, New
ork de Gruyter, 1989 XII, 782 S

Niederwimmer. Die Didache Kommentar den Apostolischen Vätern,
Hg Orbe Brox, eorg Kretschmar und Kurt Nıederwimmer.

Ergänzungsreihe ZU Krıtisch-Exegetischen Kommentar über das
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 1989 39729 S 04,--

(bei ubskription derel

Mittelalter
Lutz Eıv Padberg. Wynfreth-Bonifatius. Brockhaus Bıldbiographien. HgCarsten Peter Thiede Brockhaus Taschenbuch, 1104 uppertal, Zürich

Brockhaus, 1989 189 Abb., 15,80
Thesen Der Verfasser 1st überzeugt, die Auseinandersetzungen des Bo-
nıfatius und se1iner ıter mıt dem Heidentum und dem erstarrten Kır-
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chenwesen im Jahrhundert "bIis heute nıchts von ihrer Aktualıtät verloren
haben” Er auptet mıt CC dıe Grundordnung für das westliche
uropa  ” im unde: geschaffen worden ist Bonifatius ist eıner der
"Initiatoren” der westlichen abendländiıschen Welt und gehö A  Zu den Bau-
me1ı1stern uUuNsSsSeTES Kulturkreise  ” Seine missionarıiısche ätigkeıt als Apostel
der Deutschen und ach Rom orlentierter Angelsachse haben "dıie aufstreben-
de Hegemonialmacht des estens mıt dem tradıtionsreichen apsttum für
viele Jahrhunderte verbunden‘. Die Tatsache, daß die Kön1igtümer 1mM Früh-
mittelalter „  von einem theokratischen Amtsverständnis” gepragt WAaIrcNh, kam
dieser trategie Miıt Zeller und aucC formuliert der Verfasser
einen oppelten Vorbehalt das Vorgehen des Bonifatlus:

in dessen"Denn steht nfang jenes Dreivierteljahrtausends,
Verlauf WIT die Reinheıit des Christentums zerTifallen sehen SO ist etzten
es jede Besinnung auf das Werk des Bonifatıus auch schmerlıch" S 154
Zitat Zeller);

"Darın ist CI eın ypus des mittelalterlichen Menschen, ohne
Widerspruch das aufnahm, Wäds dıie Autorität ihm (ebd Zıtat
Hauck) Man annn fragen, ob diese Vorbehalte nıcht evangelısch sınd.
Welches sınd die Normen für dıe Reinheit des Christentums 1im elalter

Gang der Darstellung:
Der Verfasser setzt eın mıt einer Beschreibung des Märtyrertodes VON On1-
fatius und an! dann das Grundproblem der ekehrung der heidnischen
Stämme "Dabe1 mußte siıch dıe Werkmüächtigkeit Gottes möglıchst für
den Stamm erwelsen.” Maneeigentelic nıcht den einzelnen.
Die eutung der Missionsprogrammatık Vo  —; aps Gregor und die für die
spätere Miss1onsprax1s des Bonifatıius emıinent wichtige Entwicklung der
Verbindung zwıschen den Angelsachsen und Rom werden sorgfältig darge-
stellt Die Kenntnis der Missionsstrategie Gregors (vgl seinen Brief den
Abt ellitus reıtet den Leser auf dıie anschließende ausIu  1C ehand-
lung der Miıssionsphänomenologıe VOT zweıfelsohne och heute VON edeu-
(ung für die modernen Kırchen

Die usführungen über die ONIIlLıKIie zwıischen dem Ochade. und Bonti-
fatius In se1iner Eigenschaft als Erzbischof und Reformator der deutschen und
der fränkıschen Kırchen sınd ZU Verständnis seiner späteren polıtischen
Schwierigkeiten hilfreich ach Karlmanns Entschluß, seine acC zugunsten
eines ebens als ONC aufzugeben, wurde CS dem Ochade och leichter,
das empo der chenreform verlangsamen. Es gelang SURAalL, Bonifatlius
bei der Krönung und Salbung der arolinger VO Papsttum als "stirps
regla” fernzuhalten, obwohl das Zustandekommen dieses Ere1ignisses weıtge-
hend sein Verdienst Das Gespenst VonNn Milo schien überall seine ırkung
gehabt haben Bonifatıius mußte für die Zukunft seiner Miıtarbeiter in einer
ungünstigen Lage SOTZCNH und für seine Klostergründung in kämpfen.
Dıies der Hıintergrund für seine letzte missionarische Reise.
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Leider erwähnt der Verfasser nıcht, die Reaktion Bonifatius und
se1ıne tremden DZW angelsächsischen Miıtarbeıiter nicht 1Ur Von land- und
machtgierigen Adlıgen treben wurde. Sondern darüber hinaus entwickelte
sich 1m fränkischen e1cC eine einheimische rofränkische monastıiısche Kul-
tur, dıe als eine volksnahe ewegung die Vorherrsc der Angelsach-
SCH opponterte, W1e die Arbeıiıten Von Friedrich Prinz gezeigt haben Der letzte
e1l des Buches konzentriert sich verhältnismäßig ausführlich auf dıe Erörte-
Iung Von Grundfragen und Kıigenart der tivıtäten des Bonifatius. SO VOI-
deutlichen die Kapıtel He1iımatverbundenheit und Gebetsverbrüderung" und
Missıon im Famıilıenverbund", in welcher Weise Strukturen und Spirıtualität

seiner Missionstätigkeit Substanz und Konstanz verlıehen: Im aulie der Zeıt,
nicht zuletzt auch dank der Klostergründung der Grenze des Karolingerre1-
ches und der umstrittenen Kirchenreform innerhalb des Reiches, W die
Tbe1r VON Bonifatius auch günstigen Einfluß auf die Lebensqualität des
olkes

Fazıt Schade, daß der Verfasser nıiıcht das ausführliche Werk über die
Geschichte der fränkischen 1IcC VOonNn allace-Hadrıl! (The FYANKIIS:
Church, Oxford History of the Christian Church Oxford, 1985]) rücksich-
tigt hat Davon abgesehen gründet sıch die Darstellung auf eiıne profundeSachkenntnis und beweilst zudem, daß eine solıde wissenschaftliche Arbeit
spannend, gut lesbar und engagıiert se1n kann Für Fachhistoriker, aber auch
für Gegenstand Interessierte ohne spezielle Vorkenntnisse wird die Lektüre
Gewinn und enu bedeuten

Robert alton

tto Hermann esC OMAS Von quin Grenze undromittelalterlicher
I heologie. Eine Einführung. Maınz: Grünewald, 1989 452 S..D 48,--
Das Buch Von Otto Hermann esC versteht sich als FEınführung in dıe
Theologie des Thomas Von quin wDer Struktur ach ist keıne
Gesamtdarstellung, sondern eine Sammlung VoNn Fallstudien, die dQus Orle-
SUNSCH des Autors ın Hamburg entstanden Sind. Kap umfaßt die verschie-
denen Ihomas-Deutungen in der Geschichte und dıe Stellungnahmen Peschs
dazu Er benutzt dazu die Methode einer oppelten Verfremdung, chlıeß-
iıch beıl jedem Bereich einen Vergleich zwıischen dem Ansatz des Thomas und
uUuNsSsCICT heutigen Frageweise anzustellen. Das zweıte Kapıtel "Weıisheit als
Heıl" enk: die 1ta| des Thomas Kap anı die Welt des
Aquinaten, das vierte se1in Leben und das fünfte seine erke und die Probleme
Von deren Katalogisierung. Kap befaßt sich mıt dem Verhältnis Von Glaube
und Vernunft Von Kap werden OC1 Zu ema der unterschiedlichen
Abschnitte in der Theologie des Thomas gemacht

esc hat einen durchaus gefälligen Stil und versteht C5S, ansprechendformulieren. Darın 1eg jedoch auch eine Gefährdung für dıe Objektivität im
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